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DIE 100-JÄHRIGE GESCHICHTE DER VILLA SCHULER

Guten Tag, verehrte Gäste! Gestatten:
Alessandro und Andrea Schuler – wir sind die
Urenkel des Hotelgründers.

Wir sind uns vermutlich noch nicht be-
gegnet, denn wir helfen nur gelegentlich hier
in der „Villa Schuler“ aus. Ich, Alessandro,
studiere Sprachwissenschaften an der Uni in
Catania. Mein Bruder Andrea besucht das hu-
manistische Gymnasium in Taormina. Unser
Vater, Gerhard Schuler, leitet das Hotel, in
dem Sie sich hoffentlich wohl fühlen!

In diesem Haus, in dem Sie zu Gast
sind, haben wir unsere Kindheit verbracht.
Als Kind merkt man nicht unbedingt, ob die
Umgebung, in der man lebt, eine besondere
ist oder nicht.

Wir hielten alles für gegeben, für nor-
mal, so als ob es nie anders hätte sein können.
Dass es anders war, begriffen wir erst mit dem
Erwachsenwerden.

Die „Villa Schuler“ hat tatsächlich eine
außergewöhnliche Geschichte. Dass Sie den
herrlichen Panoramablick auf die Bucht von
Giardini-Naxos, den Ätna und den romanti-
schen Giardino Pubblico von unserer Terrasse
aus unter Palmen genießen können, die so alt
sind wie das Hotel selbst, nämlich stolze 100
Jahre – das ist alles andere als selbstverständ-
lich. Ursprünglich sollte an dieser Stelle
nichts anderes als ein Privathaus mit Ausstel-
lungsräumen für Antiquitäten entstehen.

Doch es ist anders gekommen…
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Die „Villa Schuler“ im Jahr 1905
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Wenn Sie mögen, erzählen wir Ihnen
auf den folgenden Seiten ein wenig über die
bewegte Familiengeschichte der Schulers –
wie die „Villa Schuler“ zwei Weltkriege
überstand, wie unsere Oma in den 50er Jah-
ren das reichlich mitgenommene Gebäude
in ein ansehnliches Hotel verwandelte und
so ganz bescheiden die Grundlagen für den
heutigen Erfolg unseres Vaters legte.

Über ein Hotel zu berichten, ohne auf
das Wichtigste – seine Gäste – einzugehen,
ist natürlich nicht möglich. Deswegen er-
fahren Sie von uns auch etwas über unsere
Feriengäste aus den vergangenen Jahrzehn-
ten: Eine interessante und illustre Gesell-
schaft ist da bisweilen zusammengekommen.
Viele Gäste schätzten die familiäre Atmo-
sphäre der „Villa Schuler“ und kamen wieder
und wieder.

Heute wird die „Villa Schuler“ von
unserem Vater in der dritten Generation in
Familienbesitz geführt. Damit sind wir das
älteste inhabergeführte Hotel in Taormina.
Und es besuchen uns Menschen aus allen
Kontinenten. In 100 Jahren ist die „Villa
Schuler“ auf Sizilien so etwas wie eine 
Institution geworden.

Doch lesen Sie selbst! L

Gerhard Schuler mit seinen Söhnen Alessandro und Andrea
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ABSCHIED AUS DEM BADISCHEN

Um die Jahrhundertwende vom 19. zum
20. Jahrhundert gab es große Auswanderungs-
ströme. Wagemutige Menschen, Abenteurer
oder schlicht Verzweifelte verließen Deutsch-
land. Für manche galt es damals als „schick“ ins
Ausland zu gehen. Menschen, die sich dieses
Wagnis leisten konnten und bereit waren, ein
neues Leben zu beginnen.Viele gingen in die
Vereinigten Staaten.Aber es gab auch Deutsche,
die Italien den Vorzug gaben. Goethes „Italie-
nische Reise“ hat sicherlich einen Beitrag
dazu geleistet, Italien und unsere Heimat
Sizilien nördlich der Alpen populär zu machen.

Unser Urgroßvater, Eugen Schuler senior,
war einer von diesen Auswanderern. Mit 
20 Jahren verließ der Sohn einer Arztfamilie

aus Heilbronn seine deutsche Heimat und reiste
fast 2000 Kilometer in Richtung Süden. Das
war 1886. Unglaublich, was für eine lange,
beschwerliche Reise das gewesen sein muss.
Heute kaum vorstellbar. Unser Urgroßvater
litt an einem schwer behandelbaren Ohren-
leiden und von dem milden mediterranen
Klima versprach er sich zumindest Linderung,
wenn nicht sogar Heilung. So kam er in die
Hafenstadt Messina auf Sizilien. Als er in
Messina ankam, gab es dort bereits eine leben-
dige „Deutschen-Kolonie“. Heute würden wir
„german community“ dazu sagen. Auch der
berühmte Konrad Duden lebte damals in
Messina. Unser Urgroßvater lernte hier seine
spätere Frau kennen.
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Schmuck- und Uhrengeschäft selbstständig ge-
macht und man kann sicherlich sagen: Er war
in seiner neuen Heimat angekommen. Nach
einigen Jahren, so wird in unserer Familie er-
zählt, machte er sich wieder auf den Weg, um
im Süden der Insel einen Standort für ein
neues Geschäft zu suchen.Sein Ziel war Syrakus.

Auf der Fahrt dorthin traf er bei einem
Zwischenaufenthalt auf dem Bahnhof in

Er ging bald in die Lehre bei einem
deutschen Uhrmacher. Neben diesem schönen
Handwerk interessierte er sich sehr für die
Fotografie. In diese Zeit fiel auch seine Heirat
mit der Deutschen Anna Märklen aus Asperg.
1892 wurde in Messina ihr einziger Sohn –
unser Großvater – geboren, dem sie den Namen
seines Vaters gaben: Eugen. Nach Abschluss
seiner Lehre hatte Urgroßvater sich mit einem

Taormina – Palazzo Corvaja Eugen Schuler senior mit seinem Sohn Eugen 1894 Familie Schuler 1898

Das Geschäft Eugen Schulers senior im Palazzo Corvaja 1904
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NEUBEGINN UND SCHICKSALSSCHLÄGE

Es kam noch besser: Im Lazarett lernte
unser Opa Eugen seine spätere Frau Thea
Andersen kennen, eine Krankenschwester aus
Hamburg. Die beiden heirateten, und schon
bald meldete sich Nachwuchs an: 1921 wurde
Heinz geboren – in Taormina! Denn unser
Großvater war mit seiner Frau und seiner
Mutter nach Taormina zurückgekehrt und
hatte einen Neuanfang gewagt. Dass der über-
haupt gelang, ist einer bemerkenswerten Be-
gebenheit zu verdanken: Als nach dem Ersten
Weltkrieg die „Villa Schuler“ versteigert
werden sollte, taten sich die lokalen Bieter
zusammen und erklärten ihren Verzicht zu-
gunsten unseres Opas. Offenbar hatten sich
seine Eltern in Taormina nicht nur einen guten

Ruf erworben, sie müssen beliebt gewesen
sein. Nun war der Weg für unseren Opa Eugen
Schuler junior frei, sein einstiges Elternhaus
zurückzubekommen.Als einziger Bieter kaufte
er das Familienerbe zurück.

Das Pensionsgeschäft am Meer lief
schon bald wieder gut. Die Gäste hatten der
„Villa Schuler“ die Treue gehalten und kamen
wieder. Vielleicht müssen wir noch erwähnen,
dass sich in den 20er und 30er Jahren das
Reiseverhalten grundlegend vom heutigen
unterschied. Damals kamen die Gäste im
Herbst und überwinterten bis zum Mai oder
Juni des darauf folgenden Jahres. Ein sicheres
Geschäft. Dieses Reise- und Logierverhalten
sollte sich erst mit dem Einsatz der modernen Eugen Schuler junior 1921
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Mittagstisch auf der Palmenterrasse der „Villa Schuler“ 1924


